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Die Einkreisung Deutschlands.
Die Aufzeichnungen von Georges Louis

Paris , 20. Nov. Am die in den Tagebuchaufzeichnungen des
früheren Botschafters in Petersburg , George Louis , enthaltenen
schweren Angriffe aus seine Politik aus der Well zu schaffen,
hatte Poincar, - bekanntlich ein doppeltes Manöver versucht. Er
berief sich auf angebliche Leumundszeugnisse, die bekunden soll¬
ten, das; er immer eine friedliche Politik getrieben und den
Kriegsausbruch nicht verschuldet hätte . Aber diese Zeugen,
Zules Cambon , Pichon und Darschner, versagten vollkommen

und nicht mit einem Wort bestätigten sie das , was Poincarä
hatte hören wollen, sodas; des einstigen Präsidenten der Repu¬
blik persönliche Freunde über die Erklärungen , auf die er sich
berufen hatte , schwer enttäuscht waren . Infolgedessen griff
Poincarö zu einem zweiten Mittel , indem er die nationalen
chauvinistischen Instinkte aufpeitschen wollte und erklärte , die
deutsche Presse ( !) hätte von den Aufzeichnungen von Louis
bereits Kenntnis gegeben und insbesondere hätte der Mit¬
arbeiter der „Deutschen Rundschau" Karl Hartmann sich gerühmt,
daß er im Besitz von Tagebuchaufzeichnungen Georges Louis sei.

Mit dieser Behauptung Poincarös wird heute gründlich auf¬
geräumt . Die Witwe von Louis veröffentlicht ein Dementi , wo¬
nach der angebliche Mitarbeiter der „Deutschen Rundschau" die
Tagebuchaufzeichnuugen ihres Mannes niemals in Händen ha¬
ben konnte, weil sie sie selbst niemals aus der Hand gelassen
habe . Zn einem an das „Oeuvre " gerichteten Schreiben erklärt
Frau Louis , daß sie das Andenken ihres Gatten zu hüten habe.
Sein ganzes Leben lang habe dieser über den Parteien gestanden
und sich bloß um das Wohl Frankreichs gekümmert.

Eine Viertelstunde nach seiner Wahl zum Präsidenten der
Republik habe Poincarü Louis aus Petersburg abbcrufen lassen.
Vis zu seinem Tode habe Louis über die Sache nicht sprechen
wollen und habe es seinen Freunden überlasten , die Ursache
dieser Abberufung zu enthüllen . Die wahre Uriache seien die
Meinungsverschiedenheiten zwischen Louis und Poincarö in der
auswärtigen Politik Frankreichs gewesen. Selbstverständlich sei
die Geschichte von dem Deutschen, der behauptet haben soll, die
Aufzeichnungen Louis zu besitzen, vollkommen frei erfunden.
Cie wollte mit der Veröffentlichung der Tagebücher von Louis

die Verantwortlichkeit Deutschlands aus der Welt schaffen.
Es wird nachznprüfen sein, ob Herr Karl Hartmann die

ihm von PoincarS zugeschriebene Bemerkung gemacht hat . Er
kann von dem Vorhandensein der Tagebücher von Louis zweifel¬
los gehört oder gelesen haben , da in den Büchern von Goutte-
noire de Toury wiederholt Anspielungen auf das Vorhandensein
dieser Tagebücher vorkamen. Es war also nicht schwer, deren
Existenz zu behaupten , aber von dieser Tatsache bis zu der Be¬
hauptung tm Besitz der Tagebücher zu sein, ist natürlich ein
weiter Schritt.

Aus den Aufzeichnungen von Louis , deren erster Teil
gestern der Oeffentlichkeit übergeben wurde sind außer
den vom „Oeuvre " bruchstückweise veröffentlichten Notizen
noch einige besonders interessante nachzutragen . So fragte
Briand am 5. lO. 1969 wörtlich:
Wie weit ist die rusiische Armee ? Machen die Nüssen alles,
was sie können und was sie sollen ? Welche Hilfe kann

Frankre ' ch von Rußland erwarten?
Am 29. 1. 1909 erklärte der englische Botschafter in Peters¬
burg , Nicholson . Louis , daß die Entente auf das Verblei¬
ben Iwolskis dringen müsse. Bei dem wisse man wenig¬
stens . was man habe , weil er der Entente verschrieben
sei. Am 12. 8. 1910 wird eine angebliche Aeußerung des
deutschen Kronprinzen verzeichnet , der der Hoffnung Aus¬
druck aeaeben habe , eine Annäherung zwisch-n Frankreich
und Deutschland hsrbeizuführen . Sehr wichtig ist eine
Aeußerung vom 15. 8. 1910 , welche der französische Bot¬
schafter in Washington , Jesserand . vor Louis abgab . Da¬
nach habe der amerikanische Präsident Roosevelt nach sei¬
ner Europareise erklärt,
daß mpn bei dem englischen König vor allem seine Deutsch-
feindlichleit und seine Franzosenfreundlichkeit feststellen

wüste.
Der frühere Präsident der französischen Republik Fallieres
erklärte Louis am 25. 11. 1911 über Kaiser Wilhelm , daß
dieser sich mit dem französischen Militärattaches habe photo¬
graphieren lasten , wobei Wilhelm gesagt habe , daß diese
Aufnahme später vielleicht historisches Interest « haben
könnte.

Die interessanteste dieser unbekannten Aufzeichnungen
rührt vom 5. September 1913 her . Der russische Außen¬

minister Graf Witte schilderte seinen Besuch bei Graf Bü-
low in Norderney . Witte und Bulow Härten gemeldet , baß
W »»helm Anhänger des Lreivuuoes Nuglauo -Frankreiiy-
L-eur,lytaud wäre , weit dieser die Rettung Europas be¬
deute und es kein anderes Heilmittel gäbe , um die Uedel
zu heilen , an denen Europa krankte . Dagegen sei Witte
in Anhänger der französi >ch-russisch-englischen Entente ge¬
wesen , welche übrigens der russische Hof nicht gewünscht
Härte , da in seinen Augen ein Engländer nichts besseres
wäre als ein Jude . Bei seiner Ankunft in Nominten habe
Kaiser Wilhelm seine Zusammenkunft mit dem Zaren in
Björkö geschildert . Wilhelm habe behauptet , daß bei die¬
ser Gelegenheit Wittes Gedanken über eine Allianz Rutz-
land -Frankreich -Deutschland behandelt worden sei. Aus der

Konvention von Björkö
wird mitgeteilt:

Artikel 1 besagt , daß , wenn Deutschland angegriffen
werde , Rußland ihm seine militärische Hilfe zur Verfügung
stellt , dagegen besagt Artikel 2, daß , wenn das europäische

"Rußland angegriffen werde , Deutschland militärische Hilfe
leiste . Artikel 3 erklärt , daß Deutschland und Rußland den
Eintritt Frankreichs in diese Allianz beschließen . Artikel
4, daß diese Abmachungen nur in Kraft treten sollen , so¬
bald der Friede von Portsmouth zwischen Rußland und
Japan in Kraft getreten wäre.

Als Witte und Lamsdorff das Abkommen von Biörkö
kennen lernten , hätten sie erklärt , daß es mit der fran-
zösisch-rustiskben Allianz ; vollkommen unvereinbar sei, in¬
folgedessen Witte erklärte , daß das Abkommen von Bförkö
in Kraft treten würde selbst um den Preis , daß Rußland
den Vertrag von Portsmouth nicht kratifiziere . Witte habe
bereits Vorbereitungen getroffen , um mit dem japanischen
Minister Jsto zusammenzutreffen und den Friedensver¬
trag von Portsmouth vollkommen umzugestaften , damit
Deutschland gesagt werden könne , daß der Frieden von
Portsmouth nicht ratifiziert würde , weswegen es auch das
Abkommen von Björkö nicht mehr gebe . Allerdings sei es
schwer gewesen , den Zaren von der Notwendigkeit zu über¬
zeugen .' die Konzessionen von Björkö zu annullieren . Des¬
halb habe sich Witte an den Großfürsten Nikolaus gewandt
der den Zaren dazu brachte , die Beschlüste von Björkö nicht
zu ratifizieren . Allerdings habe sich der Zar geschämt und
die Augen niederaeichlagen . Lamsdorff lei nun beauftragt
worden , der deutsch-« Regierung zu schreiben , daß das
Abkommen von Björkö nickst aufrecht erhalten werden
könne , weil Nikolaus II. es nickst unterzeichnet bätte . wenn
er den Wortlaut der französisch-rustisch-n Militärkcmnen-
tion vor Auaen aebabt bätte . Infolgedessen habe sich Niko¬
laus ' n einem Irrtum befunden.

Wirte bobe f- ine Er ' öhlnna vor Louis damit geflos¬
sen. boü Wilhelm il . es niemals verziehen habe , daß
er dos Abkommen von Biörkö vereitelte.

Eine neue Abrüstungskonferenz.
London,  20 . Roo. Der Newyorker Korrespondent des

„Daily Expreß" erfährt von maßgebender Seite , daß der Be¬
schluß der englischen Regierung , die Erörterung des Genfer
Protokolls auf dxx Pölkcrbundstagung in Rom nicht zuznlasien,
zur Folge haben werde, daß Coolidge eine neue Abrüstungs¬
konferenz einberufen werde, wobei aber nur die Abrüstung zur
See und in der Luft , besprochen werden soll. Bei dieser Gelegen¬
heit soll übrigens auch von den aus der Konferenz vertretene«
Mächten die Abänderung der völkerrechtlichst» Bestimmungen
und des Statuts des internationalen Haager Schiedsgerichts-
Hofes besprochen werde«. Einzelheiten über dag Projekt von
Coolidge find nicht bekannt, doch glaubt man, daß Coolidge
keinesfalls die Besprechung von Fragen zulasten werde, die aus¬
schließlich Europa betreffen. Diese Fragen werden den Gegen¬
stand einer zweiten Konferenz bilden , djx später in Europa ab¬
gehalten würde. In einer solche« Konferenz würde Amerika of¬
fiziös vertreten sein.

Um da» Genfer Protokoll.
Paris , 20. Nov. Nachdem die englische Regierung bereits

vor einigen Tagen offiziell die Mitteilung machte, daß sie vor¬
läufig wenigstens das Genfer Protokoll nicht ratifizieren wolle,
bleibt natürlich dem französischen Kabinett nichts anderes übrig,
als zuzustinrmen, daß auf der nächsten Bölkerbundstagung in
Rom Anfang Dezember dies« Angelegenheit nicht zur Sprache
kommt. Allerdings erklärt man in Paris , daß man von Baldwin
die Zusicherung habe, daß da» englische Kabinett ein Protokoll

Neueste Nachrichten.
Das französische Kriegsgericht in Lille verurteilte den General

Nathustus wegen Drebstahls unter Verweigerung mildernder
Umstände zu einem Jahr Gefängnis.

»

Lord d Abernon , der britische Botschafter in Berlin , reiste nach
London, um über den Fortgang der deutsch-englischen Handcis-
vertragsverhandlungen zu bericht?«.

Die französische Regierung hat beschlossen, einen ständige« natio¬
nalen Wirtschastsrat durch Gesetz zu schaffen.

*

Die Koalition zwischen Christlichsozialen und Großd-utschc» in
Oesterreich ist erneuert worden, es werden wieder zwei groß-
deutsche Minister in die Regierung Rameks eintreten.

*

In Kairo wurde anf den englischen Oberbefehlshaber d?r ägyp¬
tischen Armee bin Attentat verübt , bei dem der General schwer
verwundet wurde.

ausarbeiten wolle, welches an Stelle der Genfer Beschlüsse treten
und Frankreichs Interessen den genügenden Schutz bieten würde.
Man könne in den offiziellen Mitteilungen der englische» Re¬
gierung nur ein Zeugnis des guten Willens sehen, welchen das
französische Kabinett nicht übersehen werde.

Der Generalsekretär des Völkerbundes , Sir Eric Drummond,
soll nach einer Mitteilung des „Matin " während seines letzten
Aufenthalts in London erklärt habeiz, daß England , sobald das
Protokoll von den Dominions neuerlich studiert sein würde , Ab¬
änderungen beantragen werde, daß aber der in Genf ausge¬
arbeitete Text in seinen großen Umrissen unverändert bleibe.
Die englische Regierung werde jedenfalls das Genfer Protokoll
nicht ablehnen , ohne an dessen Stelle etwas vorzulegen , das an¬
genommen werden könnte. Der französische Vertreter auf der
letzten Völkerbundstagung , Paul Boncour , erklärte dem „Mätin"
daß die französischen Vertreter für die Erörterungen in Rom
bereit wären , die Frage der Abrüstung nicht zu berühren.

Kleine politische Nachrichten
Ein Jahr Gefängnis für General v. Nathufius.

General von Nathufius , welcher an Allerheiligen beim
Ueberschreiten der lothringischen Grenze zwecks Eräberbe-
suchs von den Franzosen verhaftet worden war . ist nun¬
mehr in Lille abgeurteilt worden . Hiezu erfahren wir:

Die Verhandlung gegen den General von Nathufius
ging um X8 Uhr zu Ende . Sie schloß mit der Verurteilung
des Angeklagten zu einer Strafe von einem Jahr Gefäng¬
nis und Tragung der Kosten . Die Verurteilung erfol -ste
entsprechend dem Anträge des Anklagevertreters der die
Entwendung des Tafelgeschirrs durch die Aussage eines
der Zeugen als erwiesen ansah . während in allen anderen
Punkten die Anklage fallen gekästen wurde . Das Richter¬
kollegium stimmte mit 4 zu 3 Stimmen für das Urteil.

Die Erhöhung der Beamtengehälter.
Berlin , 20. Nov. Gemäß - er Zusage der Reichsregierung , eine

maßvolle Erhöhung der Beamtenbezüge zur weiteren Anglei¬
chung an die Fricdensgehälter eintreten zu lassen, fanden heute
im Reichsflnanzministerium Verhandlungen mit den Veamten-
spitzenorganisationen statt . Vor der Reichsregierung wurden fol¬
gende Erhöhungen als das Aeußerste bezeichnet, das unter den
heutigen Verhältnissen vertreten werde« kann: Erhöhung der
Grundgehälter in den Besoldungsgruppen 1 bis 6 um 12 Pro¬
zent, in den Besoldungsgruppen 7 und höher um 10 Prozent.
Da der Wohnungsgeldzuschuß nicht erhöht wird , bleibt die Er¬
höhung der Eesamtbezüge hinter 12 bezw. 10 Prozent zurück.
Die Kinder - und Frauenzuschläge werden je um 2 Marl monat¬
lich erhöht . Die Bezüge der Angestellten, Wartestauds - und
Ruhestandsbcamten , der Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebe¬
nen werden in dem gleichen Maße erhöht , wie die dcr aktiven
Beamten . ,

Ein Dawesplan für China.
London , 19. Nov . Reuter berichtet aus Newyork^ daß

man in finanziellen Kreisen einen Dawesplan für China
erörtere , der mehr von Geschäftsleuten als von Diplomaten
durchgeführt werden soll. Der Plan soll in einer von
China einzuberufenden internationalen Versammlung dem¬
nächst besprochen werden . Amerikanische Finanzleute haben
vorgeschlagen , daß die Vereinigten Staaten auf dieser Kon¬
ferenz die alten chinesischen Obligationen fundieren . Neue
Anleihen sollen nicht gegeben werden.



Die deutschen Zahlungen nach dem Dawesplan.
Im September mehr als 83 Million «» Eoldmark.

Paris , 18. Nov . Der franMsch « Senator de Lubersac hatte
an Herriot eine Reih « von Fragen wegen der deutschen Zahlun¬
gen nach dem Dawesplan und wegen deren Aufteilung gerichtet.
Herriot teilte ihm nun mit , daß der Generalagent für die Zah¬
lungen bisher

von Deutschland 40 000 000 EM„
den Besatzungsmächten 14 800 000 GM .,
im Ganzen S4 800 000 EM.

erhalte, , habe (provisorische Ziffern ) . Dazu kommen die Ergeb¬
nisse des Recoveryaktes für September 11200 000 und 5 400 000
Goldmark , die requiriert wurden , ferner Requisitionen im Werte
von 2 Millionen Eoldmark , Befatzungskosten von 11 Millionen
Goldmark . Leistungen aus dem Ruhrgebiet 4 500 000 Eoldmark.
Posten der Reparationskosten 600 000 Eoldmark . Das alles er-
qibt zusammen mehr als 83 300 000 Goldmark , die Deutschland
nach dem Dawesplan zu leisten verpflichtet war.

Andererseits hatte aber der Generalagent für die Zahlungen
stir die Naturallieserungen mehr zu leisten als diese 83 Mil¬
lionen , sodatz also für den Monat September ein Defizit besteht,
welches von den Zahlungen im Oktober gedeckt werden soll.
Eine Aufteilung dieser Summe konnte noch nicht erfolgen , weil
zwischen den alliierten Sachverständigen keine Einigung bestehe.

Lubersac wollte insbesondere wissen , was mit den Natural¬
lieferungen geschehe. Herriot teilte ihm mit , dag eine deutsch-
alliierte Kommission eingesetzt würde , und andererseits soll ein
französisches Büro für Naturallieferungen errichtet werden , wel¬
ches die Aufträge von den französischen Geschädigten entgegen¬
nehmen solle, die von Herriot aufgefordert werden , ihre Kon¬
trakte vorzulegen , damit diese rechtzeitig durchgeführt werden
können.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 21. November 1024.

Prälat Braun s.
Ein Mann , der lange Jahre in Calw gewirkt hat , ist

im Alter von 82 Jahren in Tübingen gestorben : Prälat
Paulus Braun . Er kam im Jahre 1881 nach Ealw und
war hier 6 Jahre Helfer (Stadtpfarrer ) und 9 Jahre
Dekan und Bezirksschulinspektor . 1896 wurde er Dekan in
Cannstatt , 1900 Prälat in Hall . Als solcher war er Mit¬
glied zuerst der 2. und dann der 1. Kammer des Württ.
Landtags . Seit 1913 lebte er im Ruhestand in Tübingen.
In seine Calwer Zeit fällt der große Umbau unserer
Stadtkirche . Das Andenken an die treue Arbeit dieses
Mannes steht in unserer Stadt in Ehren . Die eo . Kirchen-
gemeinde nimmt an dem Tod ihres einstigen Psarres war¬
men Anteil . E.

Evangelisation.
Wie unerschöpflich ist doch e i n Eotteswort ! Am Diens¬

tag abend stand wieder ein ganz anderer Typus vor uns,
als der des verlorenen , neu heimgekommenen Sohnes , der
das Elend der Fremde .und bas Heimweh verschmeckt h t.
Ein Mann stand vor uns . der sich nie etwas vorzuwerfen
hat , dessen Lebensinhalt Arbeit ist und Gerechtigkeit . Solche
pibts in der Welt — „ meine Religion ist : tue recht und
scheue niemand " . Und solche gibts in den Reihen der
Frauen , gerade derer , die von Jugend auf „daheim " ge¬
blieben sind in den Ordnungen Gottes . Jesus zeichnet sie
im Bild des älteren Sohnes , der auf dem Felde war . Der
Prüfstein aber , ob solch ein äußerlich korrektes , tadelloses
Leben vor Gott besteht , ist der : ob diese Gerechten fähig
sind zur Barmherzigkeit , zur Mitsreude mit den rettenden
Licbestaten Gottes und zur eigenen rettenden Liebe . Der
ältere Sohn im Gleichnis will am Festmahl nicht teil¬
nehmen , weil er sich entrüstet über die Barmherzigkeit
geoen die „ Lumnen " , und damit milcht er einen bitteren
Tropfen in die Freude des Paters . Er ist dem Herzen des
Paters weltenfern — daheim und doch fremd ! —

Der Redner stellte das Gleichnis noch in den Zusammen¬
hang des Lebend Jesu hinein . Jesus will mit dem Gleich-
nis die Pharisäer warnen , die sich an seiner SLiüwrliebe
ärgern . Ueber diese Pharisäer dürfen wir ja nicht gering¬
schätzig denken ! Aber gerade diese Frommen und Gesetzes¬
treuen Israels haben Jesus ans Kreuz gebracht ; das ist
das Ende der eignen Gerechtigkeit . Aber nach Gottes Rat
ist gerade der dunkelste Tag der Menschheitsgeschichte der
hellste der Gottesgeschichte geworden — unter dem Kreuz
vergeht uns alles Lohn - und Gerechtigkeitssystem und dort
lernen auch daheimgebliebene Söhne : von der Gnade
leben.

Sklaven de« 20. Jahrhunderts.

So nennt sich das interessante Filmwerk , welches am Sams¬
tag und Sonntag in den Lichtspielen im „Bad . Hof " läuft . Der
Film schildert die schweren Kämpfe an der Westfront und zeigt
OriginaLwusnahmen von den heiß umstrittensten Brennpunkten
des Weltkrieges . Ergreifend ist das traurige Log deutscher
Kriegsgefangener und das Schicksal ihrer Angehörigen in der
Heimat gezeichnet , ein Stück dunkelster Menschheitsgeschichte für
die es kein Vergessen gibt , steht vor unseren Augen . Mit einer
Anklage an die furchtbare Sinnlosigkeit des großen Mordens
schließt das dramatische Filmwerk.

Aus dem Monbachtal.
Am Samstag Vormittag erfüllte besonders fröhlicher Gesang

das ohnehin nicht mehr so ganz leblose Monbachtal und wer etwa
oben am Bergeshang die Stimmen aus dem Tal herauffteigen
hörte , mußte meinen , da unten werde ein Fest gefeiert . Es war
ja auch so, wenn auch ein wehmütig - fröhliches , wie manches
verstohlen perlende Tränket » erwies : Die letzte größere Ab¬
teilung Erholungskinder zog nach vier herrlichen Wochen wieder
der Heimat zu. Ach hätten es doch nochmal 14 Tage sein können,
seufzte manches ! Es wundert uns nicht , wenn wir wissen , daß
die wenigsten Kinder daheim ein solch sorgenloses Sonnenland
finden , wie sie es nun einige Wochen genießen durften . Eltern,
die Zeit für ihre Kinder haben , eine regelmäßige , zweckmäßige
Kost, ein eigenes Bett , wie oft ist dies nicht vorhanden ! Lebens¬
freude ist das wichtigste Element einer Erholung , sie wird er¬
weckt, wo die Liebe ist. Gott ist die Liebe , und ich bete an die
Macht der Liebe , die sich in Jesus offenbart . Das muß der
Erundton einer Erholungszeit sein. Dann schlägt euch alle öu-
ßerlicbe Pflege . Kost und Spiel , Ruhe und Bewegung , viel bester
an . Eine große Hilfe der Kllcbe waren auch in diesem Jahre
wieder die Liebesgaben amerikanischer Freunde , für die ihnen
nickt nur VW Jugend dankt , sondern mit ihr das ganze deutsche.
Volk . Auch durch die andern Kreise unserer Jugend , insbeson¬
dere der christlichen Jungmänner -Dereine , hat das Ferienheim
in diesem Jahr wieder eine starke Beanspruchung erfahren , zeit¬
weilig bis zu 200 täglichen ( richtiger nächtlichen ) Gästen , zu
besonderen Tagungen sogar 300 bis 500. Es hätte die Arbeit
nicht leisten können , wenn nicht umfangrci .Ke Neubauten es
dazu in Stand gesetzt hätten , wenngleich diese auch schon in-
völlig unfertigem Zustande mit habe « aushelscn wüsten . Es
sind ein Oekonomie - und Wohngebäude erstellt worden , in dem
auch eine neue Jugendherberge ist. eine Walvhalle mit Versamm¬
lungssälen und weiteren Schlafräumen , ein Maldkcller , ein
Abarthaus , elektrisches Licht wurde überall eingerichtet , dazu
einige Umbauten in den älteren Gebäuden . Und das alles in¬
mitten größter deutscher Not ! Etwa zweidrittel der gesamten
Baukosten sind mit Gottes Hilfe auf verschiedene Meise gedeckt
worden , ein sehr erheblicher Teil durch Geschenke und Samm¬
lungen . Möchte bei der im nächsten Frü ' fahr voraussichtlich flott-
findcnden Einweihung auch der Rest von treuer Freundeshand
dargereicht sein und das Heim fortan bester noch als bisher sei¬
nen Zweck erfüllen können!

Wetter für Samstag und Sonntag.
Die Wetterlage hat sich geändert . Der Hochdruck über Mittel¬

europa ist im Rückgang begriffen und sowohl im Norden wie im
>'lA» ''-.'« '.WW .Y » !» MUT*

Ein Frühl 'riZstrarrm.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale E . Äcker»
mann. §N ' t " rt.

Ich gratuliere ; für mich halte däbialS nichts Interesse,
so daß mir sogar oiese Verlobung gleichgültig war , wenn
ich mich auch darüber wunderte , da ihm , wie ich mich
^enau erinnerte , Fräulein Ulrich früher sehr unsym¬
pathisch war ; wenigstens hatte er sich mehr als einmal
in diesem Sinne gegen mich geäußert . Jedoch — Sym¬
pathien und Antipathien können sich ändern , und wer
weiß , was ihn zu jenem Schritt gebracht hatte — er
hatte vielleicht Schulden — und sie war eine reiche
Erbin - !

Dann kam ich wieder hierher . Einmal besuchte er
mich — nicht lange . — Er hatte etwas Zerfahrenes an
sich, was ich früher nie an ihm bemerkt — doch sieben
Jahre sind eine lange Zeit ; sie können viel ändern ! Er
lväre nach seiner Verheiratung einige Jahre in M . in
Garnison gewesen , so erzählte er mir . wäre dann wie¬
der nach hier verseht worden und hätte Aussicht , bald
Major zu wenden . Sein Söhnchen wäre ihm auch ge¬
nommen . Von seiner Frau sprach er nicht : ich stellte
auch nur die unumgänglich nötigen Fragen nach ihr , da
ich gleich merkte , daß da etwas nicht im klaren war.
Nachher hörte ich denn auch, daß er in sehr unglücklicher ,
Ehe lebte und einige Wochen nach seinem Besuche bei mir
trug sich denn das Schreckliche zu , das die ganze Welt
in Aufregung brachte — der Selbstmord Wolf von
Wolssburgs - der in einem Anfall von Geistes¬
gestörtheit geschehen sein sollte!

Hci ' te abend nun fange ich an , das , was ich von den ,
alten Leuten gehört habe , sowie das , was mir die alte §
Linde zugeflüstert hat , zusammenzustellen und Dir , l
-liehe Freundin , in Form einer Erzählung zu widm en^

in der Hoffnung , daß Du sie nicht ungünstig aufnehmen
wirst ! Es ist ja nur eine einfache , schlichte Begebenheit,
wie sie sich so oft im Leben zuträgt — vielleicht ist sie für
mich mir daruin so ergreifend , weil ich den Leutnant
Wolfvburg so gut gekannt habe ; aber ich hoffe , daß auch
Tu mit Tcinem guten Herzen Teilnahme für jene bei¬
den haben wirstI Ä̂,-,_ _ _

II.
Du bist wie eine Blume,
So hold und schön und rein : .
Ich schau Dich an und Wehmut
Schleicht mir ins Herz hinein.
Mir ist, als ob ich die Hände
Aufs Haupt Dir legen sollt . .
Betend , daß Gott Dich erhalte
So rein und schön und hold . Heine.  '

Hasso Wolf von Wolfsburg war einer der beliebtesten
Offiziere in Z . Sein nie ermüdender Fleiß , seine un¬
gewöhnlichen Kenntnisse , seine Tüchtigkeit im Dienst und
die Liebenswürdigkeit , die er im Umgang entfaltete,
hatten ihn dazu gemacht. Dabei war er von einer wahr¬
haft rührenden Bescheidenheit ; er machte sich gar nichts
aus dem gesellschaftlichen Leben , das er , seiner Stellung
wegen , doch nicht ganz aufgeben konnte . Sein Ehrgeiz
ging höher , als nur dahin , ein gefeierter Salonheld zu
sein. Unermüdlich arbeitete und strebte er . ohne doch
jenem faden Strebertum , das so unangenehm berührt,
zu verfallen . Sein Wmstch war , etwas Großes in sei¬
nem Berufe zu leisten , dem er mit Leib und Seele an¬
hing . Am liebsten verkehrte er in dem Hause des Stabs-
arztes Dr . Schöne , den er sich zum Freunde erkoren
hatte ; dort fühlte er sich wahrhaft „zu Hause " : so sagte
er wenigstens . Leider wurde ihm dieses „zu Hause " nicht
lange ve raönnt . Da dieser seitens Mann Lang vlötzl iL.

Süden zeigen sich Depressionen. Für Samstag und Sonntag ist
deshalb bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigtes , weniger
kaltes Wetter zu erwarten.

Hk

Hirsau , 20. Nov . Der 24jährige Adolf Proß  von Hirsau,
welcher beim Lancholzfiihren am Lützenhardter Berg infolgt
Ausrutischens so unglücklich zu Fall kam. daß die vorderen Räder
des Fuhrwerks Wer seinen Körper fuhren , ist nach 2tägigen gro>
ßen Schmerzen seinen Verletzungen erlegen.

(STB .) Wildbad , 20. Nov . Die Stadt Wildbad hat im
Einvernehmen mit dem Bezirk Neuenbürg gegen die Erstellung
einer Talsperre im unteren Klein -Enztal für ein Pumpwerk
(in gleicher Talhöhe mit den WildLader Thermen ) Einspruch
erhoben , weil sie das vom Wasserkraftwerk Stuttgart für die
Schwarzwaldwasserversorgung ausgearbeitete großzügige Projekt
vorzieht und auch befürchtet , daß der Stausees die Thermal¬
quellen Wildbads ungünstig beeinflussen könnte . Das neue Pro¬
jekt sieht eine Talsperre drei Kilometer oberhalb des geplanten
alten Projekts , bei der Rehmühle im Klein -Enztal vor . Das
Master würde vom Klein -Enztal in Stollen durch den Meistern-
berg ins Eroß -Enztal geleitet.

(SCB .) Stuttgart , 20. Nov . Auf Grund der am 29. Oktober
und den folgenden Tagen abgehaltenen Prüfung sind 83 Lehrer
und 15 Lehrerinnen zur ständigen Anstellung an evangelischen
Volksschulen für befähigt erklärt worden.

(SCB .) Stuttgart , 20. Nov . Auch bei dieser Wahl geht es
nicht ohne ebenso überflüssige als gefährliche Zersplitterungen
ab . Außer den Vorschlägen der politischen Parteien sind, wie ein
Stuttgarter Blatt hört , diesmal noch drei von vornherein aus¬
sichtslose Wahloorschlöge eingeieicht worden : Wirtschaftspartei
des deutschen Mittelstandes , Freiwirtschaftsbund und — Häuscr-
bund . Sollte man es für möglich halten , daß es Leute gibt , die
ihren Mitbürgern Zutrauen , daß sie auch diesmal auf solche gänz¬
lich nutzlosen Stimmenfang hereinfallen ? Einmal eine Dumm¬
heit zu machen , kann schließlich zwar nicht entschuldigt , aber
durch Unkenntnis erklärt werden , aber ein ha .bes Jahr darauf
schon wieder dieselbe — das ist pathologisch.

Jmmenstadt , 19 . Nov . Die beiden Schwerverbrecher
Pankraz Köstker und Johann Wiedemann ( aus Stuttgart)
die nach ihrer Flucht aus der Strafanstalt Niederraunau
Bezirksamts Krumbach in Bayern einen Landjägerstations¬
kommandanten erschossen hoben und nach denen seither un¬
ter größtem 'Nufc -ebot von Beamten gefahndet worden war,
wurden am Dienstag bei Jmmenstadt im bayerischen All¬
gäu in einer Alphütte in 1600 Dieter Höhe durch Gendar¬
men festgenommen . Die beiden waren im Besitz eines Jagd¬
gewehrs , mehrerer Pistolen und reichlicher Munition u . er«
gaben sich den Beamten , die die Hütte umstellt hatten , ohne
Widerstand . — Dazu wird aus Jmmenstadt noch berichtet:
In der Nacht von Montag auf Dienstag wurde bei dein
Oekonom Friedrich Heberle in Hofen bei Eontbosen ein
Einbruchsdiebstahl verübt . Dies gab der Gendarmerie-
statian SoiLhofen , Blaidach . Hindelang , sowie der Schutz-
mannschaft von Sonthofen Veranlassung , eine Streife durch
das Scmtbofener Gebiet zu unternehmen . Gegen abend
kam e -e .-oille an den Hellenstädter Hof , eine einsame
in 1500 Meter Höhe gelegende Alphütte , wo sie zunächst
niemand antraf . Es wurde jedoch mit Bestimmtheit ange¬
nommen , daß sich die gesuchten Einbrecher , in denen man
die beiden Raubmörder Wiedemann und Köstler vermutete
dort verborgen hielten . Mit Hilfe inzwischen herbeigerufe¬
ner anderer Patrouillen wurde die Älrhütte umstellt . Es
konnte nunmehr festcestellt werden , daß sich die Gesucht "»
tatsächlich in der Hütte befanden . Auf Anruf erklärten die
beiden , daß sie jeden , der sich ihnen nähern würde , erschie¬
ßen würden . Als sie jedoch erkannten , daß sie umstellt seien,
ergab sich Köstler und Wiedemann muhte hrrausgeholt
werden . Er leistete jedoch keinen Widerstand . Die Mörder
wurden nach Sonthofen ins Gefängnis gebracht.

an den Folgen einer Erkältung starb . Wolfsburg wai?
ein schöner Mann und übte auf alle, . die ihn kannten,!
besonders auf die Frauen , einen unwiderstehlichen Zau<
ber aus . Ter Kopf mit dem leichtgelockten dunklen^
Haar war ein echter Antinouskopf ; die Züge waren wie
gemeißelt und trugen tas Gepräge großen Ernstes —-s
aber wenn er lächelte, flog es wie Sonnenschein über seini
Gesicht, und das verlieh ihm einen hinreißenden Aus¬
druck. Das Schönste an ihm waren seine großen , dunk¬
len Augen mit dem durchdringenden eigentümlichen
ruhigen Blicke, den so leicht niemand vergessen konnte,
den er getroffen . e

Für seine Jahre war der junge Offizier von einem
seltenen Ernst , der ihn älter erscheinen ließ , als er war/
Aber die Verhältnisse in seinem Vaterhause hatten aus;
dem sonnig heiteren , sorglosen Jünglinge einen ernsten -,
gereisten Mann gemacht . Sein Vater , ein hoher Fünf -!
ziger , hatte nach dem Tode seiner Frau nochmals gehei-^
ratet und zwar ein armes , aber blendend schönes Weib,,
Las , wie der Sohn bald bemerkte , von raffinierter Ko¬
ketterie war , und das sich selbst nicht entblödete , ihre -
Netze nach ihrn , dem schönen Jünglinge , auszuwcrfen »!
der ihr besser gefiel , als ihr alternder Gemahl . Er aber ; *
wollte ihre Lockungen nicht verstehen ; dafür verleumdete
sie ihn beim Vater , der ihren Tränen und Schwüren!
mehr Glauben schenkte, als des Sohnes Manneswort,j
so daß dieser um Verzeihung bat und tief gekränkt dre^
Vaterstadt verließ , in der er damals gerade in Garnisoir
stand . Co waren mehrere Jahre vergangen : der Grain;
über das Zerwürfnis mit seinem Vater , den er so sehv
liebte , drückte ihn schwer; er war aber zu stolz , ,ich ihm,
ein zweites Mal zu nähern , da er das erste Mal , dank
dem Einflüsse der Stiefmutter , kurz zrwückgewiesen wor^
den war . > .- > - . (Fortsetzung folgt ). Z. .. >
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7 Leffentttche

WSHlNIllfOMlW

heute Freitag » den 21. ds . Mts.
abends 8 Uhr im Badischen Hof in Calw

Herr SWkprWdei»a.N. Dr.«.Hieber
wird sprechen über das Thema:

,Mk sieh!skr das Mische Bild bei de»
tommende»Wahle» aus dem Spiele".

Wir laden sämtliche Wahlberechtigte — Männer und
Frauen — hiezu sekundlichst ein. Freie Aussprache.

Miss

einget ragene Geno ssen,chast m. b. H.

Mitglieder , seid Euch bewußt , dcrß Ihr
selbst Träger Eurer Genossenschaft seid und
bedenkt , daß die Bank Euch gehört und
ausschließlich Euren Interessen dient.
Stärkt deshalb Euer Unternehmen durch Wer¬
bung neuer Mitglieder , sowie durch Zuweisung
aller Eurer Geschäfte.

Bringt alle übrigen Gelder auf Eure
Bank lind wirkt in Euren Kreisen dahin,
daß den Frauen und Kindern neue Spar¬
bücher, auf wertbeständiger Dollargrundlage
gesichert, angelegt werden.

Jede emgehenoe Mark kommt
den k'edrtbedüe.Ligen Mitgliedern (und
derer sind es nicht wenige ) in Stadt und
Land zu gute. Es wird alles getan werden
um das Vertrauen der Bevölkerung in Euer
Institut zu rechtfertigen.

i Ser Bor'MnL.
-

Eine » men g gebraucht., stark.

HaMarrell
verkauft

L. Lang , Stammheim.

Billige

Fette
Schivkilie-
schilialz

garantiert rein
< 00

Pfund I . Mk.

SlWeiite-
schliW

deutsch raffiniert
1 20

Pfund L . wik.

RGillter
(Niargarine)

Pfund 80 Pfg-

Lülldbil
Feinkost-Margarine

V. Psund -Wllrsel

48 Pfg

SyrungskSer-
MalMeu

ln 4 Qualitäten , nur bette
Machari , neu einaetroffen.
Die normale » Grosze» lind
stets am tz!a-z.,Au »nahms-
Maze werden in wenige»
Tagen dc chafsl. Persönli¬
che Besichtigung üverzeugt
von der Güte mem. Ware.

Mtitier«
Brücke.Rechen,

Brille» ». Züichcr
auch Kassenbrillen

llhre», Sold-
«»b Silber-Ware»

empfiehlt
Ernst Schönten

Uhrmacher und Optiker
Bad Liebenzell.

Dixin
acht

Waschen leicht —
«» ist tn Vitt«

unerreicht;

beim
,en

Scheu
Putzen ist e» von

»liergröhte«
Putzen l

W«hl-VersW«li»li.
> JE Am Samstag . I L«

den 22 . ds . Mts ., il»« Wi»
«I  I abends 8/4  Ahr-^1 I
spricht im Dreitz 'schen Saale
der LM-esjührer derN.S.D.A.P.Wiirtt.
Herr Reichs-«.Llindlagsabgegrdli.

PrSiGr Mergeillhaier
über

Jedermann ist eingeladen.
Freie Aus .prache.

M !»»»l-Zoziali!>ischeIe«tIlttArbe!ler-
Parlei. VrisziuppeCa» .
GroUr La;er Grosses Laxer

M»ier-SW « e»!
Filz ^ 'nürstiefel sow Filz ĉhnallensLiefet
mit gut . Ledersohle , Haarkalblederbrandsohle mit
Ringsbesatz von Nr . 23 —46 sowie Käme »«
haarichuge , Leder-, P .üsch- und Tuch-
Haus,chuhe , besetzt und unbesetzt, serner
Nindstederftieiet kräftige Kernware, einfach
und doppelsohlig mit Beschlag und Absatzeisen
Stoßplatte und geschlossener Lasche, Scha t-
stte.ei, Frauea -Fetö - Rindieder,lieiel
und Halbschu e , Berq - und Tourenstrefel
zwiegenäht mit und ohne Beschlag , Leder»
gamaschen. — Sämtliche Reparaturen
werden gut und billig ausge,iihrt bei

FrEWUlMMM

mtjrnsur - izrtt
werden zuverlässig ausgesührt von

Automobile Fernsprecher Nr so. !
Best eingerichtete NeparaturwerLftätie,

vager billigte Preise . ^

Un,

Seirlettel . rjeruhiailss . ÄielleitiBeitseill .Anrriesdlllrg
Earmol lindert Schmerzen

«Larmol tut woqll
Oft Hilst schon einmalige Anwendung,
wian wcuüel «Larmot an bei Blä¬
hungen , Bronchmlaaiarrh , Bruttbe-
kiemmung , Durchsall. Gliederreitzen,
tzerenichug , Husten , Heiserkeit , Ge-
Niuiichmerz. Inseklenstiche . Kolik,
Kreuzjchm.rz, Piagenichmerz , Ma-
genkranipf , Kopsschnierz, Neuralgie,
Migräne , Ohrenschmerzen. Raeuma-
tismu », Schliuplen , Pcr >chle,mu»g,
(Bruüverlchleimunq ) Za -,»schmerz.
El »« Flasche Larmot  ist rmr billig « Housopothek«

und jolu « in keinem Hau e setzten.
Man verlang « in Apotheken und Drogerien
ausdrücklich Larmol *) wenn n chl erhältlich,

binen sich direkt an uns zu wenden.
ü' Larmol -Sol r !k

verkäuflich. Rh - Insbrrg (Mark ).
Erhältlich tn der Rilterdrager .« O. L . Kistowskt.

MieBd«- or -:L»

i - inolenm
LvudL - ILuksr

ILokos - ILakar
IVarkalack«

illeäs » tucke
pre >» Hv« rt

lleeziiillliek» Miie . «iilWkt
^ «runpreelier 7704.

Zir " ' . . 7
Landtagsabgeordneter Schultheiß Rath aus
Lustnau spricht am Sonntag , den 23 . Nov .,

nachmittags S Ahr

il» „Badische» Hos' i» Ealw
(Glassaal ) und abends 8 ' / - Ahr

zur „Sme " Liebenzell

X

über

.Ae MA Ml le!ldm
Die glänzende Rechtfertigung , welche die Politik

der Deutschen Bolkspartei durch die politische wie
wirtschaftliche Entwicklung erfahren hat , läßt
einen zahlreichen Besuch erwarten.

Jedermann ist freundtichst eingeladen.

Deutsche Bolkspartei
Ortsgruppe Calw.

Hirsau , 20. November 1924.

Todes -Anzeige.

Verwand '«», Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , datz unter lieber
Sohn , Bruder , Schwager , Onkel u. Bräutigam

Adolf Proß
im Alter von 24 Jahren , infolge eines Un-
glückssalls , uns enlnssen wurde.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Hinterdilevenen.

Die Mutter : Maria Lutz, Witwe.
Die Geschwister:

Gustav Protz m. Frau Christine geb Luz,
Fakod , Georg , Maria , Johanna u. Karl.
Die Braut : Berta Bott.
Beerdigung : Samstag  nachmittag 4 Uhr.

Neue Fahrpläne
für den Bezirk

sind in der Druckerei dieses Blattes
erhältlich das Stück zu

10 Pfg.
Obacht Hausfrauen!
Alte Möbel werden wie neu

durch Möbclputz

Wunderschön
Otto Din on, Colon.

Fr . Lamparter , Colon
«Sg. Pseiffer , Colon.

Unmöbliertes heizbares

Zu.uncr
gesucht. Angebot « unter
H . K . 274 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

tt
NMliiiie

ill,lL-
vMlelMlgek

.11

Ick kitte u. Ue8ictitißung
ohne jeden Kaukrvang!

ködert lni " n.

klWMklM
Lürobeäark, Liorxasse.

Mk MvMnflrMklltt
für Hau « 'ind Orchester oo»
den etn ,cn Schüler - bi»
zu o«n seinste« - künstln.
Instrumenten , aller Zubehör,
Sailen u. j- w. lo reich«

Auswahl empfiehlt
Muflbhau » «Lurth,

Psorttzeim . Leopoldstr. lV
ÄrkadenNiedaisch-Rotzdrückr
Vrotzhandlung Linzeloerkauf
A «silhrnagall . Reparatur «»

»nd Stimmen.
Avtaut alter Geige» ». Lellt»

Puppen-
Reparaturen

aller Art nimmt an
I Fr

lnoleiim
!l!rI !Mu . 8Sl !ell

kinll 6 . Villwiller
VnüakoktrnL «.

Gebraustes , guicc. allenes

Klavier
gegen sosoriige Kasse ge-
sucht. Angebote unter Sch.
T . 274 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

KirchevgefMgverei « . !
Morgen Samstag Abend

I Uhr in der Kirche

Wr-

Vnlner
klmMelter
llliteilüeckei
llürclukiirelli-

dllkliek
MelSÄIllkll!
IWsktilciiek
Wlek-

ttlluettrü
reickkalilges Î ger i'
Itüllvett! lliiS
Süeipllplek

kooerl Imkln.

»i üeManil

Schwere , italienische

10 St. Md. 1 . 65
frisch eingetroffen

H. Röhl«.

LlilldW-Mse»
^m .Lil«I>Whi »z
>B»zk»-Hög- e»,
s ZklchllWk»
- empfiehlt

r C. Serva
t Fernsprecher 120. ^

Eine 39 Wochen trächtige

Nutz- und
Fahr-

vrrkaust
Benjamin Mohr,
Oberreichendach.

Billige

Sette
Cor « ltII

1 Psund -Tafel

70 vs

Rütz -Schiiichl
streichbares reine»

Pflanzenfett
vollwertiger Ersatz für

Echweulr schmalz

74offen
Pjund

1 Pfund-
Würfel » V

Pfg.

Pfg

ferner

Palmin ü
Estol I

m. d. _



k 'ronilrämpkersulut ^ ure trauen
in das

^ .lekisplelUreaier „ Laäisclrer Hot"
Dort vvirä am 8smstsx sbends 8 vkr, sowie
8oontsx mittags 3 vdr unä ubeuäs 8 Okr

ä38 groke äeut8Lke KuHurkilmwerlc

8klsven äesXX.̂ drduväerlz
Okr 06 §3Ug6U6 , vorZelükrt.

Dieser ergreifende dsktizekiim erscheint unter dem Protektorat etienirliger
Xrieg.sgeigngenen unrt reizt Orizinalguknatrmen aus 6er 8 «LI » «Lt vo»

sovie öilder von den keiüumstritienen krennpunkteri des Welt¬
krieges 1914/18 vis ^ rra», l-orettotiüke , Kemmelderg usv . und das trsu-
rige 1.03 unserer deutsciien Helden in frsnrösiscker Oeksngenscksit.
vr» müueii kure krauen relien.WIvr gekrittenu.gelitten NM.
^18 ^inIaZe: Lukallo 8iU , 8 . I êil, LaeHrainpk.

kukk-, Nritrner-, pNönlx-
NAimsseklllM

(xrvLe Xuswskl)
kür ksmitleuseLksurb,

Kewsrde uuü kniurnle.
Hodegrenxie UsuerkskUglteit . L

Ltspkeo» rtLLkeau. oSdM vor- u. rLckrsSrkr.
VeUrak!«irz«i> bi» Lu 12  Llonstei , zeststtst.

Ii!;Sk!M8 d.i kr. » erros Velin Me . es !«
LaLiimSlm.scds steparaturwerstsistt.

Jeden Samstag

Zwiebelkuchen
bei

Earl Dingler , Bäckerei.

§ür2VP;d.6lhMnMs
erhalten Sie im Umtausch

lö Melerprinili Atlas BeiibMent
blauweiß gestr. 83 br. bei Mb . 11 . 20

Aufzahlung
oder Sie erhalten je nach Aufzahlung

bl; zu 32 Meier Tuch
gebleicht mit Baumwolleinschlag.

An- ale mdere« mir » MW«
Welmmeii.

Plis Schmidt. Altensteig.

Einen gut erhaltenen

lleberzieher.
«inen neue», braunen

Anzug
mittlere Größe, sowie

3uvpeu. Weste
für 16—18 ähr., und einen

Anzug
siir 5- 6 jährigen Knaben

zu Verkäufen.

Gottl . Bacher,
Schneidermeister.
Bischofstraße.

1 Iaiups-
Waschuiaschiue

mit Schiff, noch gut er¬
halten, hat im Auftrag zu
verkaufe»

Wilhelm Härtkorn,
Fiaschnermehler,

Gechingen.

8 on 6 er Anfertigungen
in

Oe8ekäft8 - 6üekern
erkalten 8ie rasck, billig
unct sauber von cler

0ei8c !iiäger '8cken Luctictruckerei
?ernspreclier blr. 9 beäerstrake dir. 151

W

Am nächsten Montag,  abends 8 Uhr,
spricht in der Brauerei Weiß hier , der seitherige

über:

Mittelstand
und Reichstag.

Hiezu sind alle wahlberechtigten Männer und Frauen eingeladen.

§te können rick nickt irren . ,.§c/rrran im Lianband '«
ist nnr in einer LacLnnF rn Koben and wird in / edem
Laden ram Zieic/ren L'reisc von SO L/ennr'§ das Laib-
p/und verkaa/i . Ls bes/ekt aiso keine Lc/rwierizkeit,
beim Linken / Lieick da « Leetv rn wö/rien . Oie
LeinkoLtmarKarine „Lcbwan rm Lianband " steiit dae
ideai dar , nickt nnr wezcn d . r k^ reniecken Ler-
rteiinnx , sondern anck ddrc » unser Lirnver/akren.

l/rteiien § ie reibst dnrck einen ^ersnck/

S

s

Ma enkmnkr
nekmen

!.AM6Ntin!
^ Lin rcU«> kiaturproclukt . reguliert Verclsuunx . ^ agen-

»tvrunxen . LntrUnclun^en . Qescd v̂llre . gibt Appetit,
>Vonldettnden -̂ errtlick empivklen . vielkack devjltirt . —
In Xpotkelcen ertitilllick . — Lin vissensctiafttlck un-

sekütrdsre » natürliches kie«>mittel.
" - 'üben : Alte Apotheke, Calw.

Apotheke Bad Liebenzell.
.tzirjch". Apothekc Bad Teiuach.

Stets frische aus bestem Material
heegesteüte

Eierteigwaren
(ohne jeden Farbzusatz)

breite und Suppennudeln
Hohlnudeln

Hörnle
Sternle

per Pfund SO Psg.

Makkaroni und Spaghetti
per Pfund 68 Psg.

»mpfiehlt

Herm. Schnürte
Eterteigwarengeschiist Calw

Wir erlauben uns. Verwandle, Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 22. No»
oember 1924 slattsindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus z. „Sonne " in Overhaugsteit
freundlichst einzuladcn

Jakob Nau
Sohn des Jakob Rau , Tagiöhucr in Obcrhangstetl

Friedricke Kiooz
Tochter des Gollfried Kiooz, Weuigärincr in

Bönnigheini OA. Besigheim
Kirchgang 1 Uhr.

Wir empfehlen unser reichhaltiges

' " ' -Lager
^ _ i -- *_

in jeder Preislage
für Herren, Damen ». Kinder

sowie

Slice- md Smsl-hmds- i- e

Geschwister Deuschle
Lederstraße.

!
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